
Grundelemente des priesterlichen Amtes
1im Neuen T estament

Von Heinrich Schlier

Das priesterliche Amt 1m Sınn des hat seinen rsprung 1m
Priestertum Jesu Christı. Dıieses kommt A1s eine der Interpretationen
der Heıilsperson und des Heilsgeschehens Jesu Christ] relatıv spat,
näamlıch 1mM Hebräerbrief, Zur Sprache. Das 1St sıch natürlich keın
Kriıterium die Wahrheıt dieses Sachverhaltes, sondern 1Ur für
seine Verborgenheit. Zudem lıegen die Elemente dieser Reflex1ion
schon Jlängst bereıt. Sıie sind nämlich dort gegeben, mehr der
minder typologisch VO Opfer Christı die ede 1St, welches Kreuz
geschah, un dort, dieses Opfer als Selbsthingabe Christı verstan-

den ist. Wır denken einerseıts F Kor o „Denn Als
Passalamm 1St Christus gekreuzıgt worden“, auch die Aussagen,

VO - Bilüt“ Christı die ede und darın melst die Opfervorstellung
eingeschlossen 1st, wie z. B Mark 14, 24; ROom 3, 25° D, D Eph 1)’
Z 13 An Auf s1e weıst gelegentlich auch die Y meo HLO v-Formel
hın, E Joh 6, 543 10, FE 5: Luk Z 1 vgl Mark 10, 45 In Joh
I ‚Sıehe das amm Gottes, das die Sünde der Welt hinweg-
nımmt“, vgl L, 36; 19 36, 1St 1m inn des Evangelıisten wahrscheıin-
iıch das Passalamm gedacht, dem als eschatologischem schon 1mM
Judentum sühnende raft zugestanden war®. Dıie "Iypologie VO

sühnenden amm taucht bekanntlich auch in der Apk auf, es Be

39 heıißt „Du 1STt geschlachtet worden und Aast tür Gott durch
eın Blut erkauft (Menschen) AausSs allen Stämmen und Sprachen, Völ-
ern und Natıionen.“ Und WEn Joh Z von Jesus, dem Gerechten,
DESABT iSt:! Er 1St der LACOLLOG tür unserec Sünden, iıcht allein für
UnNnser«C, sondern auch für die der SanNnzCh Welt“, vgl 4, 10, 1St
LÄACOLLÖG wahrscheinlich, WwW1e€e P auch E7z 44, Z vgl Ez 45, 13 Num
y 83 Makk 3;33, als Sühnopter verstehen. Endlich se1 auch 1 Petr
%; 18 erwähnt, wonach die Befreiung VO  . der hergebrachten Z W e1l-
deutigen Lebensweise „durch das kostbare Blut Christi als eines
versehrten und unbefleckten Lammes“ geschehen 1St, des Passaopfers
ND Bultmann, Das Evangelium des Johannes (Göttingen 1953) S

Ergänzungsheft 1957; Schnackenburg, Das Johannesevangelium (FreiburgBasel Wiıen 285 H:, dazu /. Jeremias, Die Abendmahlsworte Jesu (Göttingen51960) 216
Schnackenburg, Die Johannesbriefe (Freiburg Basel Wıen °1963)

5 83 Makk D 33, als Sühnopfer verstehen. Endliıch se1l auch etr
Bultmann, Die Johannesbriefe (Göttingen
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der Endzeıit, vgl I Freilich fliefßt 1er auch das Bıld VO Sklaven-
oskauf e1n. In allen diesen Satzen haben WIr tradıtionelle Formu- SE E PTE
lıerungen VOT 115, ein Zeıchen, WI1IeE gefestigt die Vorstellung be1 aller
Verbreitung schon ISEt.

Dıiıeses Opfer Christi wırd aber 1Un anderseits auch als Selbsthin-
gyabe Christi ausdrücklich gemacht So heißt CS Gal ” „ Jesus hr1-
STUS, der sıch selbst für unNnsere Sünden gab“, oder Gal Z „Der
Sohn Gottes, der mıch geliebt un sıch für miıch hingegeben hat vgl
Eph 5 Za Tım Z 6; Tıt Z Be1i Joh denke Ma  a} die ede VO

„Guten Hırten“, 10, 11 s der auch 17 19 „Und für s1e heilige
ıch mich“, vgl 651° 15 F3 Joh 3, An einer Stelle, nämliı:ch
Eph D 2 1St diese Selbsthingabe Jesu Christi, iın der seine Liebe
erweist, ausdrücklich mit dem Bild des Opfers interpretiert, auch da
wahrscheinlich, w1ıe der Wechsel von der zweıten ZUrTr ersten Person
andeutet *, iın einer überlieferten Formulierung: „Wandelt in der
Liebe, w1e auch Christus euch gveliebt hat, nd gyab siıch iın für uns
als Darbringung und Opfter flr Gott, einem lieblichen Wohl-
geruch.“ Er selbst bringt sıch als Opfter dar. Das 1ISt der Sache nach
nıcht weiıt von der Aussage, dafß der Priester 1St, der sıch selbst
opfert.

Dıiese ausdrückliche Aussage findet sıch thematisch 1m Hebr, der
auch eine Reihe Von Anklängen jene tradıtionellen Formulierungen
VO Opfer Christi kennt, dem vielleicht auch die Bezeichnung Jesu
Christi als XONLEPEUC in einer Homologie vorgegeben WAar, dessen
eıgenes Werk aber die theologische Entfaltung der Idee Vom Hohen-
priester Christus un seinem priesterlichen Selbstopfer 1m Rahmen
eines AÄOY OC TAPAXÄNGEOC, Hebr 19 Z 1E Wır mussen unl das urz
vergegenwärtigen.

Nach dem Hebr 1St Christus von (3öf? Zzum Priestertum berufen
un durch einen Eidschwur (Csottes Zzum Priester bestellt, D, f

Z1 28 „ In der raft unzerstörbaren Lebens“, des Geıistes, S 16,
1St CT in das priesterliche Amt eingesetzt.

Entscheidend für dieses Priestertum iSt, daß se1n Priester Jesus
Christus Priester Un Opfer zugleıch 1St. Priester 1St 1n der Weıse,
daß nach Gottes Wıillen sich selbst opfert. Priester 1St als der,
der in Versuchung, Angst, Schmach un: Tod Gehorsam lernte und
den Willen Gottes erfüllte, vgl Z 1L/S 4, I3 d ff.; 6, 6; S 25 E

26 13742 13 u. 4., in der raft des Geistes, 7, 14,
Vielleicht liegt bei Mark 14, und Joh 1, zugleich ine Erinnerungden Gottesknecht Is 53 F VOL. In diesem all käme mit ZzZu Ausdruck, daß

das Passaopfer Christi uch das des geduldig Leidenden ist. Zu Mark 1 9 vgl
jetzt Popkes, Christus traditus, in:N  > ürich/Stuttgart 169

ol Lohse, Märtyrer un Gottesknecht (Göttingen 21963) 154 ; KL Wen S,
Christologische Formeln un!: Lieder des Urchristentums, Dıiss. (Bonn

Vgl Lohse, a.a.Q. (Anm 4) 169, Anm.
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und hne Sünde, 4, 157 vgl B Z 9 14 urch diese Selbstdarbrin-
Sunz hat aber alle Hımmel durchbrochen, 4, 14, Erhöhung
„höher als die Hımmel“, /, 26, Vollendung, Z 1  ’ d 9 f 28 und
Herrschaft „ZUur Rechten des IThrones der Majyestät“, S, k 10, 1
E erlangt und 1St 1n das Heılıgtum eingetreten, 9 S So „kann

dıe, welche durch iıh Gott kommen, auch völlıg5 weıl
( immerdar lebt, für sS1e einzutreten“, I 25 vgl S eın eiIn-
mal geschehenes, konkretes, ırdisches Opfter erweıst sıch Aals das, W as
6S ist, in dem ewigen priesterlichen Eıntreten „für uns  «6 Und 6S be-
wirkt! die Befreiung der Menschen von der Todesangst, 2 I5 weıl
die Vernichtung dessen, der die Macht ber den Tod hat, des Teutfels,
Z Es bewirkt aber VOor allem die „Reinigung von Sünden“, S D
ihre „Sühne“, Z F7 un:! „Hılfe“ schlechthin für die Versuchten,
z ES, „Befreiung von den Übertretungen des ersten Bundes“, D, S:
„Beseitigung der Sünde“ überhaupt, Ö, }  9 A Z ıhre „ Verge-
bung“, 10, U, A.9 „dıe Reinigung unseres Gewiıissens VO  5 en bösen
Werken, daß WIr dem lebendigen Gott dienen“, 9; 1  9 vgl 10; Z
Miıtleid, Erbarmen un Gnade, 4, 15 16, die „Heiliıgung des Volkes“,
Z TI 1O; 29 I 42; „den un: lebendigen Weg“ durch den
jetzt oftenen Eingang ın das Heıligtum, 10, I die Zusage der
„Ruhe“, 4, LL E der ew1gen XÄNDOVOLLLO, 9 15% 6, 12 1  9 10:
Uu. d4., der „künftigen Güter“, AT 1n all dem aber „den
Bünd®. 3, ff.; 9 I> 10, }  9 Z 24; 13, 20 der eın „stärkerer Bund“
1St, f Z Ö, 6, weıl Jesus Christus „der Mittler“, S, 6; Z IS E,
und se1n „Bürge“ 1st, / Damıt 1St dieser aber als der Hohepriester,
der sıch selbst Zzum Opfter yab, „Urheber des ewıgen Heıils“, 5
„Vorläufer für “  uns“, 6, 203 „Anftführer ıhres Heıls“, Z IC der „An-
tührer un Vollender des Glaubens“, Iz.

Dieses Priestertum un dieser Priesterdienst das Opfer seiner
selbst! hat alles alttestamentliche und damıit jedes Opfer und
Priestertum abgelöst und ertüllt?. Das 1St das Hauptthema VO  w} Hebr
4, 14 E un: 10, S, der Miıtte des Brietes. Darın wırd MILt
Vehemenz betont, dafß das alttestamentliche, kultische Priestertum

Kuss seinem instruktiven Aufsatz er theologische Grundgedankedes Hebräerbriefes‘‘, In M’ThZ (1956) 233271 Auslegung und Verkündi-
>}  ©N  ung [Regensburg 281 328); eb 218 „„Vom IT'ypos, VO atl.
Hohenpriestertum ©I wird uch verständlich, daß der Hebr der Tatsache deseinmal dargebrachten Obfers ebenso festhält wie der Gewißheit eINES ‚IM Himmel‘fortdauernden hohenpriesterlichen Tuns.  6 Vgl Lohse, a.a.0 179 ‚„„Mitseinem Upfertod tritt Christus sein hohepriesterliches Amt an.  6 Vgl uchKäsemann, Das wandernde Gottesvolk (Göttingen 148

Vgl Käsemann, A (Anm B Fr Schierse, Verheißung un Heıls-vollendung. Zur theologischen Grundfrage des Hebräerbriefes (München158 5 Lohse, Qa C: 4) 162
So wIie 12 uch das s LICUHC Volk Gottes‘“ das alttestamentliche abgelöst hat,vgl Käsemann, a a Anm 6)
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abgeschafft ist:! ÖT beseıitigte das CESIOC, das Zzweıte aufzurichten“,
F: Das konnte ja „nıcht nach dem Gewissen vollenden“ 9 9
10, 11I1,. Gleichwohl das alttestamentliche Priestertum und
der alttestamentliche Priesterdienst in aller Ohnmacht eine T BOoAN,
„ein Gleichnis tfür die gegenwärtige Zeıt“, ; Es handelt sıch bei
iıhnen iımmerhın Abbild un Schatten der himmlischen Dınge“,
S, 5 vgl %. Das Gesetz konnte LU aber 1es konnte 065

„den Schatten der künftigen Csuüter  b und ıcht »”  1€ Wirklichkeit der
Dınge“ anordnen, O; Dıiese hat sıch erst 1im Opter Jesu Christiı
aufgetan und den Schatten vertrieben.

Dıieses Opfer un dieser Opferdienst 1St eın für allemal Ende
der AÄonen geschehen. Es 1St das Opfer der Endzeıt un: endgültıg.
„ jetzt 1St einmal AT Ende der AÄAonen erschıenen, U1n

die Sünde durch seın Opfer beseitigen“, 9 Danach gibt CS 1LLUTE

seine Wiederkunft, 9 f Es zibt iıcht Überholung un nıcht
Wiederholung dieses Opfers. „Dies hat eın für allemal BSOATAE

getan, als sıch selbst darbrachte“, f Z vgl M 1  5 19
urch dieses Opfer entstand der eschatologische Bund, VO  $ dem ;jer
51 31 spricht, S, ff.: -0; 16 urch diesen Priester un seinen
priesterlichen Dıiıenst hat (sJott 10 dieser Endzeıt“ geredet, 1:

Wır sehen also: 1n Jesus Christus 1St der Priester gekommen, 1St
das Priestertum Wirklichkeit geworden, 1St das Opfter vollzogen. In
ıhm hat sıch 1nnn un Wesen des Priestertums enthüllt und das prıe-
sterliche Amt konstitulert. Das Ende alles anderen Priestertums nd
Opfters 1St da Redet INa  3 jetzt VO priesterlichen Amt, 1St das 1Ur

auf Grund dieses „Aaußersten“, dieses „eschatologischen“ Dienstes leg1-
tım ber redet das überhaupt Von ıhm?

11
Der Apostel Paulus schreibt Röm IS 15 A habe euch aber,

Dn kühn, geschrieben, euch (ein1ıges) iın Erinnerung ZzUu

rufen, kraft der Gnade, die MI1r Gott gegeben hat, damıt ich Jatufee
Christı Jesu für die Völker se1l und das Evangelıum priesterlich voll-
zıiehe (iep0vpySWV), da{fß die Darbringung der Völker wohlgetällig sel,
geheilıgt 1m heıilıgen (5Cist Und Phıiıl Z E heißt S „Aber auch
wenn ich be1 dem Opfter un der Darbringung Glaubens als
Trankopfer AusgCgHOSSCH werde, freue ıch mich un freue miıch miıt
euch allen  CC Eın Nachklang 1St ILım 4, „Denn ich werde schon als
Trankopter dahingegeben, un: die Zeıt meınes Abscheidens 1St Ha
Danach 1St der priesterliche Dıiıenst des Apostels die Verkündigung des

Übrigens ist Hebr 9‚ Christus mit TO0GEVEYÖELC eLC TO TEOAAGV AveveyXeLV
ÖÜLAOTLAG als der Gottesknecht bezeichnet. Vgl
Neuen "Lestaments (Tübingen 21965)

Bultmann, Theologie des eal U
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Evangelıums, in dem dıe Chariıs wırksam wırd, die Gott dem Apostel
gegeben hat Sıe 1St das hinzuzufügen die Gnade, die miıt
ESUS Christus gewährt iSt, Röm D, 15 un! sıch des Apostels ıhrem
Werkzeug durch die Offenbarung Jesu Christ] ıh bemächtigt hat,
Gal 1 12 Sıe „müht  CC siıch mit iıhm in seinem apostoli-
schen Dıenst, Kor 15; 10 Das, W Aas in diesem priesterlichen Dienst
als Opfergabe dargebracht wiırd, sınd die durch den Heılıgen Geist
geheiligten Völhker, die 1U GOtt gehören, bzw. iıhr Glaube.

Be1 solcher Opfterhandlung des Evangelıums 1St der Apostel selbst,
se1in Blutvergießen, „die Trankspende, die ber dem Opfter un: wäh-
rend der Handlung AUSSCHOSSCH wırd“*  0 Seine Hiıngabe bis ZU

Martyrıum gehört mMIt S Opfervollzug des Evangelıums.
Dıe 1n unseren Texten verwendeten Begriffe charakterisieren diıesen

Priesterdienst des Evangeliums von vornherein als eine wesentlich
amtlıche un öffentliche Handlung un nıcht als ein persönlıch-char1s-
matisches Unternehmen. Paulus übernimmt die Opferleiturgia für das
Gemeinwesen der Welt Dıie Übersetzer der C  >< haben ÄELTOUPYLO,
ÄAsLTOULPYELV, ÄELTOUPY OC tür den kultischen Jahwedienst verwendet un!:
dabei Nag iıhnen der alte, offizielle, politisch-technische Gebrauch
(der Begrifte) 1n den Ohren gelegen haben“ 1 ber auch Paulus Magsolchen iInn noch mıtgehört haben, als miıt diesen LXX-Begriffen SE1-
1CN apostolischen Dıenst umschrieb, zumal Röm 13, verrät, daß
auch den rein politischen Begriff VO  $ ÄELTOUPY OC noch kennt. urch die
verwendete Begrifflichkeit 1St aber auch angedeutet, daß der Apostelseinen Dienst iıcht als ein profanes Unternehmen verstand. Er 1St Jaauch, Wenn WIr den ontext beachten, eın von Gott gewährter un
gebotener, etztlich VO  z} Christus miı1t Wort un:! Tat gewirkter, durch
den Heılıgen Geist in Zeıichen un Wundern vollzogener, also, WECNN
INan darf, ein triınıtarıscher Opferdienst. Gelangt seın Prıe-
ster nach Rom, kommt „dıe Fülle des Segens Christi“ mi1t ıhm,
15, Das unterscheidet diesen Dıienst VO kultisch-sakralen Han-
deln des heidnischen der auch jüdıschen Opfterdienstes. Es er-
scheidet iıh aber auch vVon der philosophisch-weltanschaulichen Pro-
paganda etwa des Kynikers. Das Evangelıum verkünden, 1St eın
profaner Beruft.

Es 1St Ja auch ein eschatologischer Dienst, der den alttestamentlichen
Priesterdienst abgelöst hat In ıhm geht CS iıcht Spirıtualisierungder Phänomene un: Begriffe, auch nıcht Moralisierung, erst recht
ıcht Säkularisierung, sondern CS gyeht darum, daß sıch das Escha-
ton, Gottes „Aaußerster“ und etzter Wılle, des Apostels un des Evan-

Vgl Lohmeyer, Die Brieftfe die Philipper, die Kolosser un! Phıiıle-
MO  m] (Göttingen 101954 113

Vgl hWB 229, (Strathmann).
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gelıums bedient, seinen „Namen“, Christi Namen, 1n der Welt
und tür die Welt aufzurichten, vgl Röm I5

Dıiıesen Sachverhalt kannn IN  —$ sıch noch klären, Wenn InNnan

sonstige Aussagen des Apostels unserer Fragestellung Rate
zieht. Auch 1n ıhnen wıird deutlich, daß tür Paulus seine „Sendung“
(droctTohm), se1n „Dienst“ ('ör.ocxovioc)‚ se1ın „Amt  “ (0ix0vo yioc) ein
5Öffentlich-amtlicher Dıiıenst tür die Völker 1SEt. Er 1st VO  w (jott „ge"
stiftet“, KOr D 18 f VO  3 ıhm und Christus DSESETZL, KOr 2- 460
vgl Eph 4, 11 Paulus 1St dafür „ausgesondert“, Röm 1, 1, „gerufen“,
Gal E f Röm I E Kor I u. d4., hat „Sendung und Gnade“
empfangen, Röm I ds (T hat ıhm das Evangelıum als Geschick
auferlegt, Kor 9; 16 f.} vgl Eph d Z Kol E, (ott hat iıh
„gesendet“, Röm 10, 15 1  5 Kor I Der Kyrıos hat ıhm ZAZUu
die Exusıa geschenkt, Kor 10 f.; IS Ihm 1St auch der Charis-
mengeıst ZUr Durchführung seines Dienstes zuteil geworden, Kor
&: 6; Kor Z 10 U, A Seine Sendung gründet ıcht in den
Charısmen, aber Ss1e 1St ertfüllt VO  3 ıhnen. Sein Dienst gründet in
seiner Berufung, Sendung un Ermächtigung durch Gott, se1n Dienst
1St eın Mandat und ein Amt *.

Und dieser amtlıche Dienst besteht 1n der Proklamatıion und 1Aa-
sentatıon des für die Welt gekreuzigten und auferstandenen Herrn,
1in der Wiederholung und Vergegenwärtigung der Selbsthingabe
Christi durch das apostolische Evangelıum ZU Aufbau der Ekklesia.
In ıhm vergegenwärtigt un: wiederholt der Herr selbst se1ın Opfer
Paulus Wagt NUur das verkündıgen, W as Christus durch iıhn Z
Gehorsam der Völker wirkt, Röm 15; 18 Paulus bıttet anstelle
Christ] als Gesandter Gottes, Kor 3 Dieser Gesandte verkündet
aber 1in seinem Heroldsrut Christus, Kor F3 1 Kor 1, 1 4,
E: A XpLOTÖV XNDUCOEL der auch X 0L0TOV KXATAYVEAAEL, Phıiıl E 18;
vgl Kol 1, 28, XpLOTOV DA Y YEALCETAL, Gal 1; 16, nd ZW ar X o1L06T0V
SOTAXUPWILEVOV, Kor 15 23 vgl Gal 3; In dem öffentlichen, Aamt-

lıchen, teierlichen, verpflichtenden Ruftf des apostolischen Evange-
liums?? begegnet der gekreuzigte Christus und macht sıch cselbst
un: se1ın Opfer prasent, iıcht anders w1ıe die versammelte Ekklesia
1im Vollzug des Herrenmahles “TOV VV TOV “COU XUPLOU XATAYVYEAEL
und damıt gegenwärtıig werden läßt, Kor LE 26 Im 1nnn solcher
Vergegenwärtigung des Opfers Christi durch das Evangelium 1St der
apostolische Dienst Priesterdienst: Dienst für den Priesterdienst

Dem widertspricht Kor D nicht, dıie ATOGTOÄOL in der Reihe VO:  [}

Charismenträgern erscheinen. S1e sind ja uch Charismatiker; ber s1e sind -
gleich und ‚UVOTL, wI1ie Paulus SONS zeigt, durch Offenbarung formell ZUr AÄTOCTOAMN
gerufen un! bestellt Der leitende Gesichtspunkt VO:  - Kor äßt Paulus sS1e
hier den Charismatikern stellen.

Vgl IhWB (Schniewind)
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Christi, Dienst priesterlichen Diıenst seines Opfers. Er iSt miıttel-
barer un! vermittelnder Priester- nd Opferdienst Christi. Gott hat
dıe Welt mıiıt sıch durch Christus versöhnt. Er hat auch „das Wort der
Versöhnung“ gestiftet und „den Dıenst der Versöhnung“ ZESCTZL. Ihn
vollzieht der Apostel Christi Stelle, indem die Versöhnung in
Christus anbiıetet, Kor D STG

Dıieser Dienst zieht den Apostel auch in das Leiden und Sterben
Christıi hinein. S50 wırd das Opfter Christi ıcht Ur durch das
Evangelium gegenwärtig, sondern auch durch die apostolischen Mühen
un Leiden für das Evangelıum. Der Apostel dient ıcht NUur MI1t dem
Evangelium den Völkern, sondern dient auch dem Evangelıum. Er
dient iıhm ; un: in ıhm Christus! darın, da{ß ıhm eın
Hindernis durch seine Person bereitet, durch unlautere Motive oder
eigensüchtige Ziele bei se1iner Verkündigung, vgl d Thess Z I
durch Ausspielen seiner geistigen Überlegenheit, Kor Z 4, durch
Verharren bei iırrelevanten tradıitionellen Bindungen, Kor 9
Er dient iıhm DOSItLV durch eventuellen Verzicht auf Unterhalt durch
die Gemeinden, Kor T 13 fE:: Kor LE fi= durch Askese, Kor
N ft.: durch Verzicht auf die Ehe des ungeteilten Dienstes für
den Herrn willen, Kor 7 Vor allem aber dient dem Evan-
gelium un: vergegenwärtigt das Opfer Jesu Christi darın, daß
die inneren un aufßeren Bedrängnisse des Evangelıums willen,
die Ängste und Leiden Christı willen als Leiden Christ1 gehorsam
auf sıch nımmt *, und als sein „Nachahmer“, Kor F 1; 'Thess
L, 6, Verfolgung und Gefängnis, Hafß un: Verachtung
der Menschen, auch der eigenen Krankheit „schwach“ un leer
wırd, daß die Dynamıs Christi ıh erfüllen und durch ıhn wirksam
werden kann, Kor E Dıie XOLVOVLA. TAUNLATOV wırd ıhm
wirksam, Phıil Z 10; vgl Kor 1, f die TAÜNILATA “OU X 0L6T0U ber-
stromen ihn, Kor 1 Und CS 1St SO : „Allezeit tragen WIr das ter-
ben Jesu Leibe umher, damıiıt auch das Leben Jesu unNnserem
Leibe erscheine. Denn ständig werden WIr lebend 1n den 'Tod gegeben

Jesu willen, damit auch das Leben Jesu erscheine uNnscerem
sterblichen Fleisch. So iISt uns der Tod VWerk, euch aber das
Leben Kor 4, Er, der Apostel, füllt das, Was och
Bedrängnissen Christi fehlt, seinem Fleisch für die Kırche AauUs,Kol E Das apostolische Leben 1St eın „Sich-Erschöpfen“, ein
„Siıch-Opfern“ ur eure Seelen“, Kor I: F5 vgl Kor 1: Es
1St das aber, weıl x „ Verfolgungen und Ängste für Christus“ erleidet,Kor 1Z.

Vgl ber uch Matth 10, 40; Luk 10, 1  9 Joh 13,Diesen G(resichtspunkt hebt Balthasar „Über das priesterliche Amt::in: Civitas (1968) 794—797 mit Recht hervor.
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Es siınd eschatologische Leıiden *, deren Sınn 11UI annn verstanden
wiırd, WwWenNnnNn INa  - erkennt, dafß auch der apostolische Priesterdienst als
Vergegenwärtigung des Leidens Christı eın eschatologischer 1St. Die
Boten des Evangeliums sınd nach Röm O: AA Boten der Endzeıt,
durch die endlıch und endgültig Glaube und Rettung möglıch werden.
Miıt der apostolıschen Paraklese 1St das letzte Angebot der Charıs
gekommen, und damıt die „angenehme Zeıt“, „der Ta:  5 des Heıiıls“
angebrochen, Kor 6, Das Ende der AÄonen 1St u1ls begegnet, Kor
10, Wır stehen 1m Morgenglanz des Heıls, Röm 13, 13 Deshalb
aßt Christus einen priesterlichen Liturgen in der raft des Geılstes
VO  — Ort Ort eilen *, und WENN der Opferdienst des Evangelıums
1mM Osten vollendet ISt, wartet der Westen bıs die Grenze der
Okumene auf ıhn, Röm 43, 19 f18

I1
Dieser priesterlich-apostolische Dıienst, durch den in Evangeliurfi

un: Exı1istenz der eschatologische Priesterdienst Jesu Christı, se1n
Selbstopfer für die Welt, vergegenwärtigt wiırd, ErZeUgT eın priester-
liches Volk, die Kıiırche Zu dessen Charakterisierung taucht der Begrıff
des Priesters un: des Opfters ZU drittenmal 1im aut

Es x1ibt ein Daar Texte, dıe den Zusammenhang 7zwischen dem
priesterlichen Opfer Jesu Christı und dem priesterlichen olk der
Kirche hervorheben. So P Apk 1, „Dem, der uns lıebt un
uns durch sein Blut VonNn unseren Sünden erlöst hat un unXns eiınem

Vgl Art Ö, YALLLG: h\WB 111 139—148; 144 Cchlıer
Vgl NSass, Apostelamt und Kirche. Kıine theologisch-exegetische Unter-

suchung des paulinischen Apostelbegriffs (München
Bestimmte Elemente eines priesterlich-apostolischen Amtes tauchen uch in

anderen ntl. Schriften auf, NUr sind S1e dort noch weniger reflektiert. Aber man
erinnere sıch: a) Kın AA mit Berufung, Sendung, Ermächtigung durch den
irdischen Jesus ist schon mit der ‚„„Schöpfung‘“‘ der „ Zwöl., die ine eschatolo-
vische Institution sind, gegeben, vgl Mark 1:F6 HE 315 E 6, E) Luk 9,1 u  .5
bzw. mit  z der Bestellung S1e ablösender AT 66TtT0OA0OL durch die Erscheinungen des
erstandenen, die zudem Träger des eistes werden, vgl ‚A Matth 28,18 ( Luk
24, 48; Joh 20, s Z Apg 13 H’ Kor 9,5; 153 ff. ; Gal D Der Auftrag
dieses ‚„Amtes‘“ ist die Verkündigung der Herrschaft Gottes, die mit Jesus ‚„‚nahe‘*“
gekommen ist, 7.B Matth Mark 3,15; Q Luk 9:2 10,9, damıt verbunden
ber uch richterliche un hertscherliche Gewalt, z.B Matth 18,18; 19,28: Luk
Z 30 Joh 20,19 im eschatologischen Vorgriuff. Dieser Auftrag wird ENT-
sprechend der Vollendung un! Enthüllung dieser ‚.Nähe‘* in Kreuz und Aufer-
stehung Jesu Christ1 Zur Verkündigung ben dieser Ereignisse gewandelt, 7B
Apg 5,42; 0, 35: 11,20, womlit ebenfalls die Leitung der Gemeinden verbunden
ist, vgl Apg Z  — C) Miıt der vorläufigen un: endgültigen Sendung der
‚ Z,wöl£““ und mit dem Mandat der ‚„Apostel““ ist der Ruf ZuUur ÄTOCTOMN un! in die
Nachfolge Jesu und das Leiden5vgl Mark 8,34; 9,35 fi. ; 10, 35 Hs
Joh 13,1 H: 2145 ff. ; Apg 1,24; 9,16; 21,19 u.4.1n,. Die AZWÖH ; nicht ;

Bg A
E
'W

anders die „„Apostel‘‘, sind eschatologische Phänomene, vgl A Mark 1,17 par,
Matth 19,28 par  s  > Apg Z A fz Dies ist jedenfalls die Interpretation der
genannten ntl. Schriften, gelegentlich uch schon ihrer Quellen, un! S1C ist, ufs
Ganze gesehen, relativ einheıtlich.
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Königreıich, Priestern für Gott, seinen Vater, gemacht hat, ıhm
se1l Ehre un: Gewalt 1n die Ewigkeıiten der Ewigkeiten, Amen.“ Die
Chrısten also sind „Priester für Gott“, iıcht Aaus S1'  9 sondern durch
das Opterblut Christi, das s1e VO  $ den Sünden befreite. Als Priester
sind S1Ee eine „Herrschaft“ Gottes. Vgl Apk D E f 13

Doch das priesterliche Amt des Volkes Gottes gründet nıcht NUr 11
priesterlichen Dıiıenst Christi, sondern wırd auch „durch iıhn“ AUS-

geübt. In seiınem Dıiıenst vergegenwärtigt das olk Gottes Christ1
Dienst. „Durch ıhn“ ( Jesus, der durch se1n eigenes Blut das olk S>
heilıgt hat) „Jafßt uns (sO0tt jederzeıt ein Lobopfer darbringen,

Frucht der Lıppen, die seinen Namen bekennen“, heißt CS Hebr
I3 15 Es 1St das Öl Inco  r  Ü ÄoLOTOU, das WI1r Von Paulus kennen *,
besonders deutlich aus Kor I „Deshalb (weil Jesus Christus das
Ja (Gottes 1st) ergeht durch iıhn das Amen Gott Ehren durch uns.“
EeSuS Christus, der das Amen (Gottes ISt: Sagt das Amen, das die
Ekklesia spricht. Die Ekklesia spricht das Amen, das durch Jesus
Christus DESAZT wird, und das 1St.

Als priesterliches olk erweıst sıch die Kirche in iıhrem priester-
lichen Handeln. Dieses besteht zunächst 1mM kultischen Lobpreis un
Bekenntnis. Hebr D 15; vgl 10, 23 steht wahrscheinlich die FOLLCS*-
dienstliche Sıtuation VOr Augen, spezıell die Feier des Herrenmahles,
WI1e 13, ze1igt. Die ÖLOAÄOYLA 1St „die lobpreisende, bekennende Ant-
WOTFrLTL aut das 1im Kult, bei der Feier des Herrenmahles, {
wärtige Opfter Christi“ 0, ELE a ANZ. die ÖMOÄOYic 1St nıchts anderes
als die SÜXAXPLOTLA. Vielleicht haben WIr Hebr 1: datür eın Beıspiel.
Auch etr 2 gehört hierher, Wenn OFrt ZESAZL wiırd: „Ihr seid
das auserwählte Geschlecht, die königliche Priesterschaft, das heilıge
Volk, das olk des Eıgentums, damıt ihr die herrlichen Taten dessen
verkündigt, der euch Aaus der Finsternis in se1n wunderbares Licht
gerufen hat “ Der 1er gebrauchte Begriff SEAYYENELV, weıt hinaus
verkünden, meınt in der C  >< VOT allem den kultischen Lobpreis,
vgl Ps 9 ES% /Ö: L5 TZ 28 u. S In ıhm verkündet die Kırche das,
WAas Gott iıhr hat durch das Opfer Christ]. Das 1St iıhr Lob-

19 Vgl / hüsing, Per Christum in Deum Studien ZU Verhältnis VO' hr1-
stozentrik und Theozentrik in den paulinischen Hauptbriefen (Münster178181

Vgl Bornkamm, Das Bekenntnis 1im Hebräerbrief, in Studien Antıke
und Christentum, Gesammelte Aufsätze I1 (München 188—203; 195 Zum
Volk Gottes als kultischer Gemeinschaft im Hebr vgl Käsemann, a.a.0. Anm

Zur umstrittenen Frage der kultisch-liturgischen Homologie ebhi An  5B Schierse, a.a.0O. (Anm. * 200 f, Kuss, a.a.0 Anm 320—-328; /. CGolson,Ministre de Jesus Christ le sacerdoce de I’Evangile (Parıs 170 uch
Dibelius, Der himmlische Kult nach dem Hebräerbrief, in: hBI z (1942) 114
Botschaft und Geschichte 11 | Tübingen 160—-176); Hahn, (GGottesdienst

un ÖOpfer Christi (Göttingen 110
Vgl h\WB (Schniewind).
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Opter ber auch WA4s ber das gegense1lt1ge Belehren und Er-
mahnen, Bezeugen nd Ermuntern DESAST wırd gyehört der Sache
nach natürlich hierher, Thess 18 H ROom 15 14 vg]
Kaol 16 nıcht WECNISCI das autbauende Wırken der Charıis-
matıker Wort un: Tat WI1e N ROöm K Kor 12 14

Thess 19 angedeutet 1ST In all dem wiırd Christi Opfer VeTlrI-

SESCHNWAALLEL und Z Ertahrung gebracht ber das priesterliche
Handeln des Volkes Gottes besteht auch dem, W 4s Röm 1f
grundsätzlich formuliert un ann konkret der Paraklese entfaltet

der ÄOYLXT ÄCTOELO des „lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen
Opfers“ Dieses geschieht darın; da{fß sıch die Christen Gott leibhaftig
ZUur Verfügung stellen, sıch i1iMmMer wıeder wandeln, iıhr Denken CI =

NCUECN, den Wıillen (sottes verstehen und ertüllen lernen,
grundsätzlicher 1stanz VO  3 der Lebensweise der Welt Im einzelnen
geschieht CS dann nach ROöm 1:2 besonnenen und eifrıgen
Dienst füreinander nd der Agape un ıhren Werken Diese WOCI-
en übrigens auch Hebr 10 solchem Zusammenhang erwähnt
Selbst 61N€E kleine abe für den Unterhalt des Apostels annn „ CH1
lieblicher Wohlgeruch ein willkommenes, Gott wohlgefälliges Opfer
SCNANNET werden, Phıl 185 Die wahre VONTAKELA die freilich schon
durch zügelloses Gerede werden kann, vollzieht sıch nach
Jak 26 f der Sorge die Wehr- un: Hılflosen un: der
NNeren 1stanz gegenüber der Art der Welt

Vor allem aber sınd 1er wıederum Leiden un: Martyrıum
NENNECN S50 WI1e der Apostel das Opfer Christi S$SCLNEIN Leiden für
Christus vollzog, vollzieht NU:  a} die Gemeinde MI1 ıhm dieses Opfter
Das 1ST der Sache ach Phil 29 f angedeutet „Denn euch
wurde gewährt iıcht 11UTFr Christus gylauben, sondern auch für
ıh leıden, indem iıhr denselben Kampf besteht WIC iıhr iıhn An INr

gvesehen habt un: on INr Ort ber auch auf etr 1 gAll-
ZCN annn in  a} Verweıisen und daran denken, da{fßß ein Hauptmotiv ür
das Leiden das 1St da{fß Christus für uns gelıtten hat etr

In der Apk 1SEt der Zusammenhang VO  . priesterlichem
Opter un: Martyrıum ausgesprochen Die Priester die iıhr Priester-
Iu dem priesterlichen Opfer Christi verdanken, sind
als Martyrer auch die Opfer, die Fuß des himmlischen Altars
ruhen un deren VErTrSOSSCHNES Blut nach dem Gericht (Gottes schreit

S1e werden tausendjährigen Friedensreich als „Priester
. Gottes und Christi“ offtenbar werden, AC) In iıhrem Martyrıum

SIC schon heimliche Priester In ıhrem Opfer nehmen S1C ıhr
eschatologisches Priestertum schon VOTAUS und er weisen 65

Vgl Schlier, Die Botschaft des1 Petrusbriefes, Strukturen christlicher
Existenz (Würzburg 59—80;
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Damıt deutet sıch der Endcharakter auch dieses Priestertums A,
Ja auch schon dadurch gyegeben iSt, dafß dieser priesterliche Dıienst

„durch Christus“ vollzogen wird. Da auch die Erfüllung des
alttestamentlichen Priestertums ist, zeıgt Petr Z Das olk
Gottes Aaus Juden un Heıden tragt jetzt dıe Ehrennamen Israels,
darunter LEOXTEULLO X YLOV, S D BooiAsLOV LEDXTEULA Z der denken
WIr die innere Ausrichtung der ÄOYLXN ÄCTPELA, KROom 12 E die

Ende des Zanzen Abschnittes, B, 11 { ZuUur Sprache kommt. Es
handelt sıch einen Autbruch Tag 5 ° schon 1St die
Stunde, VO Schlaf aufzustehen: enn Jetzt 1St Heıl näher als
damals, als WIr ZUM Glauben kamen. Dıie Nacht 1St vorgerückt, der
Tag iSt nahegekommen. Darum aflt unNns ablegen die Werke der Fın-
stern1s, anlegen aber die Wafen des Lichts

Das priesterliche olk der Christen, erstanden und VO

Opfer Jesu Christi, vergegenwärtigt in seinem Gottesdienst, 1M 1n-
seıtigen Zuspruch und Helfen, ın der Hıngabe Gott und den Näch-
sten und in seinem Leiden un: Martyrıum das endzeıtliche OpferChristı un 1St darın das eschatologische Priestertum Gottes.

Mag weıt erkennen se1n, dafß 1im VO priesterlichen Amt
des Opfters Christi, VO priesterlichen Dienst des Apostels als der
Vergegenwärtigung der Hıngabe Christı, nd VO Priestertum des
Volkes Gottes, das in verschiedener Weise dieser Vergegenwärti-
SUuNg teilnımmt, die ede 1St, bleibt och die rage, auf die siıch
alles zuspitzt: ob sıch das priesterliche Amt des Apostels, das das
priesterliche olk hervorgerufen hat, auch in einem priesterlichen
Amt iınnerhalb des Volkes (Gottes fortsetzt, oder ob CS völlıg einge-
SanNgZeCN 1St 1n den priesterlichen Dienst des Volkes Gottes. Dıe Ant-
WOFrT 1St: ausdrücklich 1St VO einem priesterlichen Amt iınnerhal des
Volkes Gottes, etw2 1n Analogie D dem priesterlichen Dienst des
Apostels und der Gläubigen, 1m ıcht die Rede®*. ber die eNTt-
scheidenden Elemente solchen Amtes lıegen bereit. Das wiırd beson-
ers in den ntl Schriften faßbar, die in der nachapostolischen Sıtuation
geschrieben sınd un anfangen, ber den Sachverhalt reflektieren.
Das sind die Deuteropaulinen, die Pastoralbriefe, der Petr, aber
auch das Werk des Lukas

Beachten WIr?: auch die Ämter innerhalb der Ekklesia werden 1m
Zusammenhang MmMit Jesus Christus gesehen, der „S1 für u1ns dahin-
gegeben Har Tıt Z Fa vgl Tım 2 Nach Eph 4, 11 verdanken

Wie völlig und ohne Kontinuiltät mit dem atl. Priestertum das Amt inder Kirche ist, zeigt sich uch darin, daß die Zu Glauben gekommenen PriesterJerusalem nichts anderes als „Jünger‘“‘ sind, Apz 6,7 Vgl Colson, a.a.0.(Anm 20) 178
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s1e sıch dem, der Kreuz über alle Himmel erhöht un ermächtigt
1St. ber nıcht 11LULr ihr rsprung verbindet s1e MItTt Christus, sondern
auch ıhre innere Orm. Wenn einerseıts dıe 1n der Gemeinde Vorste-
henden und Fürsorgenden auch „Hırten“ heißen, anderseits Christus
„der Bischof un Hırte Seelen“, etr Z 25 der „Erzhirte“,
etr D 4, der „der orofße Hırte“, Hebr 13 genannt wird, ann

1St jedenftalls angedeutet, da{flß das Hırtenamt der Ekklesıa Jesu Christı
Amt abbildet und dieses se1ine ınnere Struktur bestimmt, mag der
Tıtel OXOTOC  B  z  STW seiner Herkunft nach irgendwelche kommunale oder
kultische Aufsichtsführende meınen “ un: mOögen sıch in den helleni-
stisch-urchristlichen Gemeinden seine eigentlichen Funktionen erst

tastend zusammengefunden un erst allmählich durchgesetzt haben
Durch seine Beziehung aut Christus gewıinnt auch als Bezeichnung
kirchlicher Amtstrager, wWenNnnNn 11a  — darf, „christologischen“
Gehalt.

Dıe kirchlichen AÄmter haben auch Zusammenhang mi1t dem apOoStO-
lıschen Amt Sıe werden Ja AUus ıhm entlassen, seıinen Dienst aut
seinem Grund mannigfach fortzusetzen. Sıe sind auch der Sache nach
VO Apostel vorgesehen. Denn dieser nımmt iıcht NnUur 1n Anspruch,
die Kıiırche gründen, sondern auch, s1e aufzubauen, w1€e alleın se1ine
Briete und Besuche zeigen. Und nımmt 1n Anspruch, siıch durch
seine Schüler und Abgesandten vertretfen lassen. Im Grunde enthält
schon dıe Mahnung des Apostels Paulus Kor 4, 1 den Sanzecnh Sach-
verhalt: „Deshalb habe iıch euch den Timotheus geschickt, der meın
lıebes un treues ınd 1m Herrn 1St. Der wırd euch erinnern meıne
Wege in Chrıistus esus, w1ıe iıch überall 1in jeder Gemeinde lehre.“ Das
lukanische Werk stilısıert nd schematisıert AUuUS der Sıcht und UÜbung
seiner Zeıt heraus den Hervorgang des kirchlichen Amtes Aaus dem
apostolischen. Es lıegt ıhm daran, die Fortsetzung der amtliıchen Linıe
inmıtten der charismatischen 1enste der Ekklesıa, die ıcht veErSessSCh
sınd, 7z. B 11270 13 1; 1552 2419 f betonen. Dıie „Zwölf“
sSserfzen sieben „Diakone“ eın, W As ımmer auch eın solcher Dıakon 1m
ınn des Lukas SCWESCH se1n mMa$, vgl Apg 6, ff.; Ö3 ZI Paulus E n d l a l E
nd Barnabas ser:zen 066 BüTEPOL e1n, Apg 14; 23° aber icht ARN

24 dazu /_2e% IMa , Zur altchristlichen Verfassungsgeschichte, 1in
W'’Th (1914)Z Kleine Schriften [Berlin 141—185; 144—148);

Conzelmann,HWB 1R 908 Beyer); RAC 11 204 Karpp); Dibelius
Die Pastoralbriefe (HNIL; [ Tübingen *1955 44—4 7 ; STLOKOTOG überhau
vgl Benoit, Les ofrigines de l’epis dans le in Le Moniteur Diocesaim

erusalem, 1945, avril, 5—8; mal Z Kxegese et Theologie I1 [Paris
232-246); Schnackenburg, Episkopos un Hırtenamt. Zu Apg 20,28, 1in:

Episkopus. Festschrift Kardinal Faulhaber (Regensburg 66—-68
25 Vgl Lietzmann, a.a.0 Anm 24) 156—-169; Campenhausen, Kirch-

liches Amt und geistliche Vollmacht in den ersten dre1i Jahrhunderten (Beiträge
ZUTr Historischen Theologıie, | Tübingen 1953]) (: Michaelis, )as Altesten-
amı< der christlichen Gemeinde 1m Licht der Heiligen Schrift (Bern
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eigener Vollmacht, sondern Aaus der des Heıligen Geıistes, der ach
Apg 20 28 die Episkopen bestellt, die OFrt Presbyter heißen. So
erscheinen enn auch die OEG BUTEDOL 1n Jerusalem, vgl Apg FE 90
neben den 66 tT0l0L als eın Kollegium, Apg 15 ff.: 1 un neben
Jakobus Apg 24 18 2 Nach etr 5 1ISt der Apostel Petrus, Ww1e
LKA heißt, der SULTOECBÜTEDOG der T pECBUTEPOL, äfßt also iın seinem
apostolischen Amt das Presbyteramt enthalten und annn eben in den
ToE6 BüTEDPOL herausgestellt se1n ““ Diese 1Jenste bleiben aber auch
immer den Apostel gvebunden. Das trıtt besonders 1n den Pastoral-
briefen Zzutage, die Apostelschüler die iıhnen übertragenen, weIit-
gehenden Funktionen aut Grund und nach der Norm der apostoli-
schen Überlieferung ausüben. Sıe haben sıch 1n Lehre un: Leitung
dıe apostolische Überlieferung un den apostolischen Auftrag
halten, vgl S L1ım 4, 11 1  9 6, I  9 "Tım 1; 13£.:Z SI4
14; 4, 15 "Tım S F5 55  N Tıt E

In diesen rdo der kırchlichen Ämter werden ıhre Träger durch
Handauflegung “ eingegliedert. Dıie kirchlichen Ämter stehen nıcht
NUr ın faktischer oder auch in idealer Kontinuität mit dem apostoli-
schen Amt, sondern auch in ausdrücklich ZESETZLECT, und ıcht LLUT in
der Kontinuität VO  a Funktionen, sondern auch des Auftrags und der
Sendung E Dıie betreftenden ntl Stellen, Apg 6, 6% ITım 1, 1  9 4, 1  3

DDibelius Conzelmann, a.a.0 (Anm 24) S Bultmann, Theologie des
N  9 AA{ (Anm 9) 6 9 eb 4572 die Entwicklungsgeschichte der kirchlichen
Amter überhaupt. SE den Träger eines Amtes ohne weilteres mit einem
‚„‚Beamten‘” oleich. Dann freilich 1st weder das apostolische noch das kirchliche
Amt e1in AA Vgl uch Conzelmann, Grundriß der Theologie des
(München 222

Apg 14930 Ar 48 sind wahrscheinlich Quellenstücke.
7 Diese Stelle ist uch insofern bemerkenswert, als der Apostel des Brietfes sein

Recht, den Presbytern Vorschriften geben, einerse1lits davon herleitet, daß
(apostolischer) GLLTTOEGBUTEPOG iSt, anderselits davon, daß sich LÄOTUG COV TOU
ÄQLOTOU TAÖNLATOV kann, Iso Christ1 Leiden in den eigenen bezeugt.

C ampenhausen, Die Idee des Martyrıums in der alten Kirche (Göttingen
F HWB 498, (Strathmann); h\WB 934, Z (Michaelıis).

Anders Selwyn, Ihe Epistle of St Peter First (London Z2B*
Schelkle, Die Petrusbriefe. Der Judasbrief (Freiburg ı. Br. 128

Vgl dazu Behm, Die Handauflegung im Urchristentum nach Verwendung,
Herkunft un Bedeutung (Leipzig Fuchs, Der Ordinationstitel VO:
seiner Entstehung bis auf Innozenz 11L eil Die frühchristliche Ordination
(Bonn 12—-77; Lohse, Die Ordination im Spätjudentum und 1mMm Neuen
Testament (Göttingen

A Die Sukzession i1st natürlich keine Generationenfolge, die inNnan mMit einem
‚„Stammbaum‘“ nachweisen müßte, wı1ie Küng, Die Kirche (Freiburg Basel
Wıen 5423 S offenbar vVvoraussetzt. S1e hat vielmehr den Sinn, das Amt, seine
Sendung, seinen Auftrag und seline Vollmacht in seinem Ursprung, nämlich im
Wıllen Gottes, durch ein wirksames Zeichen verwurzeln. Deshalb ist uch
sinnlos, ihren Nachweils ine ‚„„Nachfolge 1m (Geist““ auszuspielen. Diese
ist gerade durch die Ursprungsbezogenheit des Amtes, die selbst nıcht charis-
matisch ist, gefordert, kann S1e ber nicht Vielmehr läuft der Ersatz der
Sukzession des Amtes durch ine ‚„‚Nachfolge im Geist‘‘“ auf die Auflösung des
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Ja 220 6, Lr Tım 8 6; Z Z Tıt 1 D Aassen den Sachverhalt relatıv
gul erkennen. Dıie Handauflegung, deren alttestamentlichen un Jüdi-
schen Hıntergrund WIr jetzt natürlich übergehen, 1St VO Apostel
angeordnet. Sıe wırd vollzogen auf den 1nweıls prophetischer tiım-
INeN hın, vgl Apg 193; 1—3, der geehrtesten und sachverständigsten
Charıismatiker, wobel 6S auch bald testgelegte Kriterien für die Aus-
ahl der Amtsträger 1bt, vgl Tım 3 fi. Tıt I S1e
findet VOT den versammelten Presbytern als den verantiwort-
lıchen Zeugen, Gebet, vgl Apg 13, 13; 14, Z un Übergabe
der (wahrscheinlich schon urz tormulierten) apostolischen Lehre und,
WENN ' I1ım 6, JT Ordinationsverpflichtung gehört. einer
ÖILOAOY LA des Empfängers, durch Auflegen der Hände des Apostels
un: des Presbyteriums. Sıe vermittelt „das Charisma Gottes”,
das Pneuma, das Gott schenkt, als Grundlage für den amtlichen
Dienst. Nach T1ım E 1STt CS das TCVEUILA ÖUVALLEUIC XL AYATENG XL
GWOQDOVLOLLOU, Dieses Charısma, das ein für allemal gewährt wırd, annn
vernachlässigt oder „angefacht“ werden, seine Wirksamkeit mu{fßß
sıch se1n Empfänger für die Gemeinde bemühen. Es 1St als AÄAmts-
arısma ein dauerndes Unterscheidungsmerkmal und verleiht seinem
Träger Gewalt, wıederum anderen die Hände aufzulegen. So wiırd
VO Apostel ber die Apostelschüler als apostolische Delegaten un
Metropoliten den okalen Presbytern und dem Episkopos Auf-
trag un Dıiıenst ausdrücklich weitergegeben und das apostolische Amt
in diesen Ämtern abgeleitet fortgepflanzt. Miıt ıhm natürlich auch
selne innere Struktur. Hinzufügen annn Ma  3 vielleicht noch, da{ß sich
bereits eine Gliederung der 1enste 1n Diakone, Presbyter, den Bischof
un die überlokalen Amtsträger abzuzeichnen beginnt *.

Dıie Aufgaben dieser kırchlichen Ämter werden 1m allzemeinen
dutrch den Gebrauch bestimmter Verben angedeutet, nämlich OTELÄV
7z.B Röm 16, 1  9 Kor 16, 1  9 Thess 5: 1  9 Tım D, I7 °hy3"fcr%mi
Hebr 13, 24, TOOLOTAVAL, Röm 1: 85 Thess &, 1  $ '1ım D I7
STLOXOTMEiV. ] etr D, vl,; TOLLLOALVELV, Joh 23 15 ft.: Apg 20 28; etr
9 2 vgl Eph 4, EL ETLLEÄETOU L, Iım S, 5: die AT el auch iıcht-
oder voramtlıche jenste bezeichnen. Sıe bestehen jedenfalls 1n der
Mühe vorsor_gender Führung und verantwortlichen, wachsamen Vor-
Amtes hinaus. Solcher KErsatz ist aber gewO.  C die Tendenz einer ntgegen-
SCETZUNG.

Dazu Bartsch, Die Anfänge urchristlicher Rechtsbildungen. Studien

87 den Pastoralbriefen (Theologische Forschung, |Hamburg Bergstedt 1965])
e  31 So wieder Käsemann, Das Formular einer neutestamentlichen Ordina-

tionsparänese in: Neutestamentliche Studien für Bultmann (Berlin *1957 261
bis 268

Vgl Z (sanzen Schlier, Die Ordnung der Kirche nach den Pastoral-
briefen, in Runte, Glaube und Geschichte. Festschrift für Fr Gogarten 1€eS-
SCIl 2860
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stehens un Helfens Blıcken WIr auf die beiden entscheidenden Äm-
ter der Presbyter un des Episkopos, ISt ıhr Auftrag ın ersterLinıie die Verkündigung des Evangeliu1L11S iın mannıgtfacher VWeıse alszüx y yYEALCSOPat, XNDUTGELV, ÖLÖXOAELV,
H: d.9 vgl D Tım 1, ()

A heiy, TAPAKAÄETY, TAOAYYEAÄELYV!2) Z 4, D3 Tım 4, 11 13; 6, 20 TımI 13 f.; Tiım 4, 13 äßt auf die Leıitung des Gottesdienstes schließen.ber aAuch geistlich regıerende un: ordnende Tätigkeit wiırd iıhnenauferlegt, vgl E Tım 3, 15; D, 19 In etr d Pa ff habenWIr W1e eine urchristliche Amtsanweisung für die Presbyter 3iund die Pastoralbriefe stellen 1m Sanzen eine apostolische Regelung derDıiıenste dar Auch sakramentale 1enste tauchen aut. Vıelleicht 1St'Tım D P D3 die sakramentale Sündenvergebung denken.Jak D wırd die Olsalbung des Kranken Gebet 1im Namendes Herrn ZUuUr Heilung un Sündenvergebung erwähnt. Von der Or-dination haben WIr schon gesprochen. Eın Zusammenhang des Tres-byter- oder Episkopenamtes MIt der Eucharistie wırd 1m iıchtausdrücklich hervorgehoben. In der Apk tauchen vierundzwanzigAÄlteste 1mM hımmlischen ult auf, 4, 1 e + 14 dA.y der wahr-scheinlich ach dem Modell judenchristlicher Liturgie dargestellt ist:aber das besagt nıchts für unsere spezıelle Frage In Apg 20;wırd Von einer gottesdienstlichen Versammlung berichtet, in der Pau-lus allein predigt, dazwischen als der Vorsteher das TOT bricht urLukas WAar diese Zusammengehörigkeit Von Predigt un Brotbrechenoftenbar selbstverständlich. Es lıegt nahe, daß die Vorsteher der Ge-
meınden, die „sıch 1im Wort un in der Lehre mühen“, Tım 9 17auch den Vorsitz be1 der Eucharistie übernahmen. Dıd 13 freilichäßt9dafß s1e vielfach erst die Propheten un: Lehrer ersetiz-
tenN, vgl 10, ber schon der lem kennt 43, 1—6; 44, D d eine
VvVon den Episkopen geleitete Gemeindeliturgie, und C 100 Chr. 1sSt
die Situation 1n Syrıen und Kleinasien überraschend ZUgunsten der
Amtsträger geklärt, w1e Ignatıus Von Antiochien zeligt, vgl Ephö f Magn. f 1; Smyrn. S, I L, Das 1St aum möglich ohne
apostolische und nachapostolische Vorbereitung. Eines reıilich besagtdieser Befund nach dem wırd das Amt des OEG BUTEDOC un:
ETLOXOTOC ıcht erst dadurch eın priesterliches, daß es das OpferChristi spezıell 1ın der Eucharistie vergegenwärtigt. Prıimär besteht der
priesterliche Diıenst darın, daß einer, der Z beauftragt und demdie Verantwortung für die SESAMTE Gemeinde übertragen ıst, in allemseınem Tun den priesterlichen Dienst Jesu Christi, seine Hıngabe,vergegenwärtigt, das A  ur uns  “ Christi in Wort, Zeichen un: Exıstenz

Vgl Nauck,
In; ZNW (1957) 00—

Problem des christlichen Amtsverständnisses (1 etr s f
Lohmeyer, Die Oftenbarung des ohannes GINE 16 [ Fübingen21$53])g r
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begegnen Aßt Es brauchte eine VWeıle, bıs sıch die Eucharistie als die
innerste un objektivste Vergegenwärtigung des Opfters Christı un
als das letzte Konstitutivum für die Oikodome der Ekklesia erwıes.
ber dıe Reduzıierung autf diese Weıse der Vergegenwärtigung des
priesterlichen Diıenstes Christı 1St ıcht dem Gespräch mit dem
en  en
le diese Entfaltungen des apostolischen Amtes 1n allmählich sıch

ausbildenden Ämtern innerhalb der Kirche un neben ıhren treiwilli-
SChH und charismatischen Diıensten haben ıhre Einheit darın, da{fß s1e
W1€e der Dıienst Christı un seiner Apostel 3i ÖLXAKOVLA, sınd. "1ım 1 12
Sagt der Apostel vVvon S1'  9 da{fß ıh Christus Sn den Dienst eingesetzt“
hat ber T1ım 4, mahnt auch seiınen Nachtfolger, „erfülle deinen
Dıenst“, un: '1ım 4, versichert ihm, dafs, WCNNn den Brüdern
die apostolischen Worte vorlegt, ein XAÄOC ÖLXKOVOC AÄpLoTOU IncoV
sel. ber diese Struktur des kirchlichen Amtes ISt schon längst VOT-

bereıitet. Sie hat iıhren Ü  prung im LOXXOVELV Jesu Christı, w1e Cc5 etwa

Mark 10, 45 Dar un: Luk Z 26 annn auch Joh 12 26; 63 ZUr

Sprache kommt. Sıe zeigt sich wiederum grundsätzlıch und konkret bei
Paulus. Auch einmal Christus eiınen ÖLXKOVOC, nämlıch Rom 15,
Ö, ÖLXKOVOC TERLTOLNG w  v‚ TNGS AAÄNTELAG VE0U, LG o DeBaAıÖokı
TAC ETAYYEMXG GV TXTEDOV heißt Von seiıner, des Apostels, eigenen
ÖLXXOVLO. un VO  w ihm als ÖLXXOVOC 1St bekanntliıch oft die Rede, vgl
. B Röm 1423 Kor 1, 24; 34 4, j 5100 6, 3,
ber ebenso heißen die mehr oder wenıger charismatischen un: $rei-
willıig übernommenen Tätigkeiten 1n der Gemeinde ÖLX.KOVLAL und iıhre
TIräger ÖLXXOVOL,; vgl Röm 12: Z 1 Kor 3, 15 Röm 16, u. . Kor
16, 15 spricht Paulus VO  $ Familienmitgliedern der Stephanasfamilie 1in
orınth als VO  w solchen, die „sıch dem Dienst für dıe Heıiligen e
wıdmet haben“ Der Übergang VO  w der allgemeinen Funktionsbezeich-
Nung ZUFK Kennzeichnung eines quasi-amtlıchen Dienstes 1St natürlıch

Von daher ist der Sachverhalt selbstverständlich, daß das Amt in der Ekklesia
nıcht Lwa w1e das politische oder kommunale XOXN, E 0UGLA, TENOGC, TLUN 11.AL

Ikle, Jüngerschaft und Apostelamt. Kıne biblischeheißt Vgl uch Sche
Dienstes (Freiburg 1. Br 38, Anm. Ks. SiltAuslegung des priesterlichen

schon VOIN diesen Diensten, w as Augustinus Cresc. IL, 13) Sagt: 9  Neque nım
episcopi propter ‚u  UuS, sed propter COS, qu1ibus verbum Er Sacramentu:

Oominıcum ministramus.‘ Gerade, wWwWeNn die Dienste einem Amt werden,
trıtt ihr Dienstcharakter deutlicher Zzutage. Denn un diese Seite der
Sache wird oft übersehen dann ist der Dienstträger selbst objektiv unı subjektiv
VO:  } seinem Amt her verpflichtet und getragen und begegnet der Gemeinde
unabhängiger VO: seinen persönlichen Besonderheiten und Schwächen. Es
handelt sich uch beim recht verstandenen Amt nıie ein Privileg des Amts-

die Gemeinde, deren certitudo (niıcht securitas !)tragers, sondern ine Gabe
ht alles auf der Person und der persönlichen Be-dadurch gestärkt wird, daß n1ıc

Campenhausen, Die Anfängegabung dessen steht, der ihr dient. Vgl dazu
des Priesterbegrifies 1n der Alten Kirche, in : Svensk Exegetisk Arsbok (1939)
P (schwedisch), jetzt (deutsch) in: Tradıtion und Leben. Kräfte der Kirchen-
geschichte (Tübingen 272—-289; 782
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schwebend, W1e A 'Ihess d zeıgt, Tiımotheus nach einerLesart ÖLXKOVOC “OU SOU n} T SX Y YEALmO “TOU AÄ0LOTOU SCHANNTwird, vgl Eph 6; 21 Kol 4, Dıie Spezifizierung des Begriffes
ÖLXX”OVOC aut eines der irchlichen AÄmter, dıe WIr schon Phıil 1, be-
obachten können, vgl Tım 3 12 1St icht ohne Gefahr für die
Gesamtkennzeichnung des Amtes als ÖLXKOVLA. Noch beachten 1St,da{fß dieser Dıienst, der VO  3 der LXX.OVLO Christi ber die des Apostelsbıs den voramtlichen und amtlichen Funktionen 1n der Gemeinde
ausgreift un diesen ihre eigentümliche Qualität verleıiht, Dienst 1mM
mannıgfachen und doch einheitlichen inn iSt, nämlich Dıenst für
Gott, vgl Kor 6, 4; Thess 3, vl; Dıiıenst für Christus, vgl Kor
LE; Z Kol 1, f Diıenst für das Evangelıum oder Evangelıum,vgl Eph 3, F Kol E Z3: Thess d vl; Dıienst für Gottes Bund,vgl Kor 3, 6, un Dıiıenst für die Gläubigen un ihr Heıl, vglKor 9 5 in allem aber 1st „Dienst 1mM Herrn“, vgl Eph 6, 21%Kol 4,

Das wırd noch konkreter, Wenn mMan sıeht, da{fß auch Von diesen
ÄAmtsträgern eine dienende Exıstenz gefordert wiırd. Ihre Lebens-
führung soll ıhrem Dienst eın Hındernis bereiten, sondern iıh CMD-tehlen. etr d mahnt die Presbyter, „dıe Herde Gottes iıcht
CZWUNSCNH, sondern treiwillig, WwW1e Gott s will, icht A4aus abscheu-
licher Gewinnsucht, sondern MmMIit Hıngebung, auch nıcht als Herrscher
über die, welche euch zugeteıilt sınd, sondern als Vorbilder der Herde“

weiden. Dem Tımotheus wırd a4ns Herz gelegt: „Du aber fliehe
dies (nämlıch Hochmut, Streıt, Geldgier), Jage aber der Gerechtigkeit
nach, der Frömmigkeıit, dem Glauben, der Liebe, der Geduld, der
Sanftmut. Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewıgeLeben “ Tım 6, 11 En vgl 1, 18; 4, 155 "I1ım Z 15729
Stichworte sınd in diesem Zusammenhang OTPXTELC, T1ım 0S 18,
OTPXTEUEOCÜUAL, "Tım E: 4, STOXTLOTNG, 'Tım Z Es 1sSt also der (Je-
danke der mıiılıtia Christi ® w1e mIit dem christlichen Leben überhaupt,besonders mıt dem apostolischen und nachapostolischen Dienst Ver-
bunden. Zu ihm gehört auch die Erinnerung die istanz vVon den
TOXY LATELAXL <TOU Biou, 1ım Z Eın anderes Stichwort 1St TUTOG.
Das Leben dessen, dem die Verantwortung für das Evangelıum un
die SesamtTe Gemeinde übertragen ist, sol] vorbildlich se1n. 35 ° werde
eın Vor-bild der Gläubigen 1im Wort, 1M Leben, 1n der Liebe, im
Glauben, ın der Keuschheit“, heißt es Tım 4, I2 vgl Tıt 2 Auch
das 1St vorbereitet. Paulus weiß sıch selbst als TÜTOG für die Ge-
meıinde, Phıiıl S: 1 Thess 3, fi., w1e auch diese für andere, 'IThess

Vgl Harnack, Miılıtia Christı übingen Edmonds, GeistlicherKriegsdienst, in: Heilige berlieferung (1938) 21—-50; Bauter, >195 V
TOVOTAL ; hWB Vl 701—713 (Baue  eind)
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i D Das Amt als lenst ordert VO  3 seinen Trägern aber auch das
Leiden. Der Apostel hat an den Leiden Christi teil Wer ıhm in
einem Amt folgt, partiızıplert apostolıschen Leiden. Dıeses selbst
wırd Ööfter 1n den Pastoralbrieten erwähnt: 'Tım S 13 f 29 f£.;
4, Fur das Leiden seiner Nachfolger se1 1Ur Tım 1, CI-

innert: „50 schiäme dich ıcht des Zeugn1sses VOT unserem Herrn, och
auch meıner, seines Gefangenen, sondern 1mMm das Leiden für das
Evangelium MIt mır auf dich vgl Tım 2 D D 10 f 4,

ber gerade diesem Amt, das w1e das apostolische beı aller oll-
macht ein geringer nd mühselıger Dienst 1St, eın Dienst allein miıt
Wort und Zeichen und einer Armen, überforderten Existenz, eıgnet,
WI1ie dem apostolischen, vgl z. B Kor 4, 21; D, fi.; 14 z
Autorität und Würde Diese gründen primär nıcht iın der Person der
1m Charısma, sondern 1im Auftrag un seiner Verantwortung.

imotheus un: 'Tıtus sollen diese Autorität gegenüber der Ge-
meıinde geltend machen. „Dies rede, ermahne, welise 7zurecht LETO
TALONG STILTANNG, M1t aller Autorität:;: nıemand soll ber dich hinweg-
gehen“, Tıt Z 15; vgl T1ım 6, Auch und gerade den Irrlehrern 5C-
genüber sollen s1e ihre Autorität ZUuUr Geltung bringen, Tım 1, S 4,
11 fa D, / 'Tıt 1, I3: 3 ber auch dieser Sachverhalt 1St schon vorbe-
reıtet. Paulus ordert schon 1im Thess Anerkennung derer, „dıe bei
euch arbeiten nd euch 1im Herrn vorstehen und zurechtweısen“,

Thess D, ff.: vgl Röm 16, Er verlangt Aauch ein besonderes
Mai VOoO  3 Liebe und Wertschätzung. Er verlangt aber auch Gehorsam
fr s1e, Kor 16, 1  9 Kor g 15; Phıil Nıcht anders ordert
der Hebr seine Leser autf „Gehorcht Vorstehern nd fügt euch
ihnen; enn s1e wachen ber CUTEe Seelen als die, die Rechenschaft ab-
legen werden, damıt sS1e das MI1t Freude Lun und niıcht mMIit Seutfzen“,
Hebr I3 Auch die Anfänge gewisser „Privilegien“ sind erkenn-
- Dıie Gemeinden mussen ZU Unterhalt der Vorsteher und Lehrer
beitragen: Gal 6, 1  5 Tım d Vgl Kor > (: Thess 3 D

Kor L1s E: Phıiıl 4, 10 Auch werden dıe Presbyter leicht-
sıinnıge Anklagen geschützt, Tım ö 19

Auch diese Diıenste geschehen im Horıizont der angebrochenen End-
ZeEIt. Dıe Erscheinung Christı steht noch Aaus, T1ım 6, 1 'Tım 4, 85
'Tıt Z 19 „Jener Tag 1St noch Zukunft, TLım 1, 18; 4, ber
dıe bisher verborgene Gnade Gottes in Jesus Christus 1St schon er-

schienen, Tım 1, f 'Tıt Z 11, un das ewıge Leben 1St z seiner
eit offenbar geworden ın der Hıngabe Jesu Christi für Uuns, '"Tım
Z 63 'Tit 4: un bleibt gegenwärtig 1im Zeugn1s des Evangelıums.
Dıiıe Endzeit hat begonnen. So sind gerade die aufbrechenden Häresien
ıhre Zeichen, Tım 4, fa "T1ım 3, ff.; 4, vgl Tım i f

Vgl TIhWB VI11 246—-260; 249 (Goppelt).
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Tıt I 10 fE:: 3 . dsy aber auch der menschliche un: gesellschaft-ıche Zertall bezeugen s1€e, vgl Z.. Tım D 1F In dieser Zeıt un
tür diese Zeit MuUu: der Dıenst geleistet werden, MuUu durch das 4ab-
geleitete und enttaltete apostolische Amt inmitten der Ekklesia un
iıhren ireiwilligen un charısmatischen Diensten verantwortlich un:!
unerschütterlich und ununterbrochen die apostolische Paratheke „be-wahrt werden bis Z Erscheinung unseres Herrn Jesus Christus“,Tım 6, 14; vgl Tım 6, ZU: Tım 1, Aber, Sagt der Apostel,'Tım 1, E2: „Gott 1St mächtig, meıine Hınterlassenschaf* bewahren
bıs jenem Tag

Wır sehen also: das, Was WIr priesterliches Amt NENNCN, iSt in seınen
Elementen 1m erkennen. Dıiese Elemente selbst sınd vieltach
noch unentwickelt, unabgegrenzt, unreflektiert, verdeckt. Doch sovıel
iSt deutlich: Es oibt 1m ein „Amt“ mıiıt Berufung, Ermächti-
gung, Auftrag, Sendung, das sıch als von Gott ursprünglıch durch
Jesus Christus gestiftet verstand. Es oibt ıcht 1Ur Charısma un freıi-
willigen Dıienst. Es Sibt das AMt- inmiıtten des Charismas un der
persönlichen 1enste und oft in Spannung iıhnen. Dıieses Amt
gründet 1n dem paradoxen priesterlichen Amt des Priesters, der sich
selbst ZU Opfer dargebracht hat, Jesu Christi. ein Priestertum besteht
im amtlıiıch-existentiellen Dienst für die Welt un: iıhr Heıl Als solches
ISt 6S Ende un Erfüllung alles alttestamentlichen Priesterdienstes un!
Opfters, die eın schattenhafter 1n weIis9 damıt aber 1St 65 Ende
und Erfüllung jedes bisherigen Priestertums überhaupt. Priestertum
1St jetzt NUr noch VO  a} dem Priestertum Jesu Christi her verstehen.

Das priesterliche Amt Jesu Christi sıch fort 1im apostolischenDienst, der keinen anderen Auftrag und Innn hat als den, das Selbst-
opfer Jesu Christi für uns in der Welt wirksam vergegenwärtigen,und ZWAar 1im priesterlichen Vollzug des Evangelıums (samt Taufe un
Herrenmahl) un 1im Opfer der eigenen Exıstenz. Der priesterlicheapostolische Diıenst zielt auf den priesterlichen Dienst aller Menschen
und ruft das Priestertum des Volkes Gottes hervor, das in Be-
kenntnis un Lobpreis, VOr allem der Eucharistie, in vielfältiger Ver-
kündigung, in den Werken der Liebe un 1m Leiden un Martyrıumden VO  aD} iıhm erfahrenen Priesterdienst Jesu Christi bezeugt. In-
mıtten dieses priesterlichen Volkes Gottes sıch der apostolischePriesterdienst auch insofern IOrt, als sıch in Ämter ausgliedert, die
die Tendenz ZUr stufenweisen Ordnung tragen. Ihre Entstehung 1St
historisch uneminheiıitlich und tastend. Jedenfalls siınd s$1e innerlich nach
dem Priesterdienst Christi geformt, erwachsen Aus dem apostolischenDienst und bleiben iıh gebunden. Sıe stehen auch in ausdrücklich-
formaler Kontinuiltät mıt ihm. In allen Funktionen vergegenwärtigensıe den priesterlichen Dienst Jesu Christi] Zum Autbau der Ekklesia
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und damıt ZU Heıl der Welt )as geschieht VOTL allem durch das
mannigfache Evangelıum MI1It Wort und wirksamen Zeichen, der fOrt-
dauernden Interpretation der apostolischen Hinterlassenschaft. Es B
schieht aber auch durch diıe Kybernesıs, den bevollmächtigten Dıienst
der fürsorglichen Führung, Leıitung un Ordnung. 1le Ämter und
Funktionen haben die innere Struktur der Diakonıia, die auch 1m
Zeugn1s der priesterlichen Exıstenz als siıch hingebender, 1n der Nach-
folge der Apostel und Jesu Christiı sichtbar und wirksam wird. Sol-
ches Amt 1m apostolischen rdo 1St VON seiınem rsprung her und in
seınem Vollzug ein eschatologisches Phänomen, w1e auch das olk
Gottes selbst. Es 1sSt weder ein heidnisch sakrales, noch 1St 65 eın welt-
lich profanes Es vergegenwärtigt Ja das eschatologische, das „außer-
ste  CC Opfer Jesu Christı und äßt 65 die Menschen erfahren bıs ZUr

Erscheinung seiner Glorie.
Dieser Tatbestand hat Iso einen theologischen Grund, nicht inen ‚‚histo-

risch-soziologischen‘”. Die ‚„‚Sakralisierung des kirchlichen Dienstes®® stellt nıcht
ine ‚„‚historisch-soziologisch bedingte Entwicklung“‘ dar, un deshalb verlangt
uch nıcht die „„tiefgehend veränderte gesellschaftliche Situation gebileterisch
solche Neuinterpretationen‘‘ des Priesters, die ihn kurtrz gesagt dem Latiten
gleichstellt un:! seinen priesterlichen Dienst einem profanen DBeruftf erklärt).
Sondern sowohl die ‚„„‚Sakralisierung“‘ 1im übrigen ein völlig ungeklärter Begrifl,
der mehr einem Schlagwort gleicht als uch die Profanisierung des priester-
lichen Dienstes stellt ein theologisches Mißverständnis un! einen theologischen
Mißbrauch des eschatologischen Dienstes des Priesters, der im singulären Priester-
am  . Christ1 gründet, dar. Dabe1i holt sich natürlich das theologische Mißver-
ständnis AA seine Gründe A4US dem jewelnigen (Gelist der eit und der theologische
Mißbrauch seine Formen 2US maßgebenden politisch-gesellschaftlichen Strukturen
der jeweiligen eit. Daß die Kıirche und Dn A ihr priesterlicher Dienst ine ihr
aNSCINCSSCLHLC, weil 2US ihrem Ursprung resultierende eigene Struktur haben, wird
kaum erkannt un jedenfalls nıcht anerkannt. Typisch für ine augenblickliche
"Tendenz ist der Aufsatz VO:  - Blank, Der Priester 1m Licht der Bibel, 1n In-
formationsblatt des Instituts ur Europäische Priesterhilfe, Sondernummer : Der
Priester in einer säkularisierten Welt Akten des Internationalen Kongresses
Luzern, 18222 September 1967 1/2 (1968) Ihm sind obige Ztate entnommMeEN

(D
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